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75. Augustu 6 Regierung.

Und wirklich verdankte ihm das Volk, das nun
doch unfähig der Freiheit war, größere innere und
äußere Sicherheit, Verbesserung der sehr verderbten
Sitten, Belebung geistiger Bestrebungen; das Reich
Vermehrung durch neue Provinzen (Pannonien 35,
Mosten 29, Rätien und Vindelicien 15 vor Chr.) und
gänzliche Beruhigung älterer (Gallien, Hispanien);
die Provinzen eine gerechtere und menschlichere Ver¬
waltung; die Stadt bedeutende Verschönerung.
Selbst der König der stolzen Parther Phraates be¬
zeigte ihm seine Achtung 20 v. Chr., und die Germa-
nier retteten nur durch die Kühnheit und List ihres Ar-
minius die angestammte Freiheit 9 n. Chr. Beson¬
ders merkwürdig ist die Zeit seiner Regierung durch die
Geburt Jesu Christi.

76. Nachfolger aus dessen Hause.
In einem ganz verschiedenen Geiste wirkte sein

Stiefsohn und Nachfolger Tibcrius (14 — 37), der
zwar den bescheidenen Titel Princeps beibehielt, aber
mit Aufhebung der Comitien dem Volk auch den Schein
der Theilnahme an öffentlichen Angelegenheiten entzog,
iin Senat die Freiheit unterdrückte, und durch die heil¬
losen iudicia maiestatis den schrecklichsten Despo¬
tismus übte. Sein Mißtrauen verfolgte die edelsten
Männer, selbst seinen Neffen Germanicus, der
nicht unglücklich gegen die Deutschen gekämpft hatte.
Dennoch folgte dessen Sohn Casus (Caligula) dem
erdrosselten Tiberius, so wie jenem des Germanicus
Bruder Claudius (41 — 54), weil die Fainilie der
Cäsarn, so lange Mitglieder derselben vorhanden waren,
allein zu der Würde berechtigt schien. Beide verdienten
sie nicht, der wahnsinnige Casus noch weniger als der


